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14 Mädchen und Jungen sammeln im Naturfilm-Camp desWildparks Eekholt erste Erfahrungen hinter der Kamera / Werke werden beim Green-Screen-Festival in Eckernförde gezeigt

GROSSENASPE Junge Fil-
memacher erzählen tierische
Geschichten: Bereits im
neunten Jahr treffen sich
Mädchen und Jungen aus
Schleswig-Holstein im Na-
turfilm-Camp des Wildparks
Eekholt, um erste Erfahrun-
genhinterderKamerazuma-
chen.
Gemeinsam mit dem ehe-

maligen Kameramann des
Tierfilmers Heinz Sielmann
(1917 - 2006), Dieter Hoese,

und den Medienpädagogen
Bernadett Skala und Daniel
Wehrend gehen zurzeit 14
junge Naturfilmer auf die
Pirsch nach einer guten Ge-
schichte.
Die vier Gruppen haben

spannende Ideen entwickelt,
die es nun mit professionel-
ler Hilfe umzusetzen gilt. So
soll von der Familie der Mar-
der erzählt werden. Die Falk-
ner werden bei ihrem Trai-
ning für die Flugshow beglei-

tet. Das Blesswildrudel wird
beobachtet, und die Aufga-
ben eines Wildparks werden
unter die Lupe genommen.
Entstehen werden in vier

Tagen Kurzfilme mit je einer
Länge von rund fünf Minu-
ten. „Das ist inklusive der
technischen Nachbearbei-

tung mit Vertonung und
Schnitt ein strenges Pen-
sum“, erklärt dazu Daniel
Wehrend, der die Gruppen
mit der Technik vertraut
machtundsiebei ihrerArbeit
begleitet.
Viel Unterstützung erhal-

ten die 14 bis 17 Jahre alten
Teilnehmer ebenfalls von
den Mitarbeitern des Wild-
parks. Dabei übernehmen sie
auch schon einmal eine Rolle

Die Falknerin Kristin Höpner (von rechts) und der erfahrene Kame-
ramann Dieter Hoese unterstützen Hanna aus dem Filmteam„Wild-
park Eekholt“ bei den Aufnahmen mit einer Schleiereule. VOIGES

Achtung Aufnahme: Lilly (links) und Anna (beide 14 Jahre) aus Eckernförde gehören zu den Jugend-
lichen, die zurzeit im Naturfilm-Camp imWildpark Eekholt spannende Tiergeschichten drehen. VOIGES

.. .........................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Das ist super hier. Aber
man muss schon eine
Menge Geduld haben.“

Lilly, Anna und Hanna
Junge Filmer

vor der Kamera und stehen
den Jugendlichen beim Um-
gang mit den Tieren mit Rat
und Tat zur Seite. „Mit den
Kindern ist es immer span-
nend.Bisher sind immer tolle
Streifen entstanden“, erzählt
die Leiterin der Wildpark-
schuleUteKröger begeistert.
Den Kindern machen die

tierischen Herausforderun-
gen offensichtlich großen
Spaß. „Das ist super hier.
Aber man muss schon eine
Menge Geduld haben“, ist
sich das Team „Wildpark“
mit Lilly, Anna und Hanna
(alle 14) allerdings einig.
Die Ergebnisse der beiden

Naturfilm-Camps in Eekholt
(eins wird nächste Woche
folgen) werden im Rahmen
des Naturfilmfestivals Green
Screen (13. bis 17. Septem-
ber) in Eckernförde gezeigt
und von Fachleuten prä-
miert. „Das ist mittlerweile
ein fester Programmpunkt.
Und die Filme sind exzel-
lent“, lobt Dieter Hoese die
jungen Filmemacher. voi

Junge Filmemacher zwischenMardern und Falken
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Jung und schön. Alt undhässlich. Die Begriffspaare
scheinen unzertrennlich zu-
sammenzugehören. Denn
fürvieleMenschen istSchön-
heitundJugendgleichbedeu-
tend. „Man verwechselt ger-
ne das eine mit dem ande-
ren“, sagt Frieder Lang, Ge-
rontopsychologe an der Uni-
versität Erlangen. Dabei sind
unser Bild vom Alter und un-
sere Vorstellung von Schön-
heit eigentlich ganz unter-
schiedliche Dinge.
Das Vorurteil, dass mit zu-

nehmendemAlter die Schön-
heit kontinuierlich abnimmt,
trifft vorallemFrauen. „Wäh-
rendbeiFrauendasAlternals
hässlich wahrgenommen
wird, gilt es bei Männern zu-
nächst als attraktivitätsför-
dernd.“ Der Psychologe wi-

derspricht allerdings der
These, dass dies für alle Frau-
en ein echtes Problem dar-
stellt. Die meisten sehen das
Älterwerden eher alsHeraus-
forderung. Sie merken, dass
sich ab einem gewissen Alter
die Maßstäbe verschieben.
„Attraktivität wird nicht
mehr an einem möglichst ju-
gendlichen Aussehen gemes-
sen, sondernanderGepflegt-
heit der äußeren Erschei-
nung“, sagt Lang. Kosmetik,
Stil und Pflege treten in den
Vordergrund.
Viele Frauen, die in ihrer

Jugend nicht dem gängigen
Schönheitsideal entspro-

Der Blick in den Spiegel zeigt: Man ist nicht mehr 20. Doch wo liegt das Problem?

chen haben, erleben diese
neuenMaßstäbe sogar als be-
freiend.„Wir wissen aus zahl-
reichen Studien: Wer mit 20

Selbstbewusst die eigenen Stärken betonen: Stil und ein ge-
pflegtes Äußeres treten im Alter in den Vordergrund. MARKS/TMN

oder 30 mit dem eigenen
Aussehen unzufrieden war,
kann sich mit 50 oder 60
dannauf einmaldoch sehr at-
traktiv fühlen“, erklärt der
Psychologe. Stilberater,
Frauenzeitschriften und
Beauty-Blogs haben seit eini-
gen Jahren die Zielgruppe
„50 plus“ für sich entdeckt.
Sie werben für einen selbst-
bewussten Umgang mit dem
Älterwerden. „Die Zahl 50 ist
nicht mehr der Angstfaktor,
wie er das noch vor zehn Jah-
ren war“, sagt die Stil-Exper-
tinMartinaBerg, die denMo-
de- und Lifestyle-Blog „Lady
50plus“ betreibt.

Stil-Expertin Martina Berg empfiehlt mehr Mut zur Farbe.
WWW.LADY50PLUS.DE

Wie attraktiv eine Frau wirkt, ist keine Frage des Alters.
FOCHESATO/WESTEND61

Ältere Frauen sollten ihr
zufolge nicht das Ziel haben,
mit ihren Töchtern die Klei-
dung zu tauschen, sie dürfen
ihre eigenen Stärken beto-
nen. Bei der Kleidung emp-
fiehlt die Stilberaterin ganz
allgemein mehr Mut zur Far-
be. Auch die Lippen können
ein kräftigeres Rot vertragen.
Grundsätzlich solle man
beim Schminken im Alltag
aber nicht übertreiben. „We-
niger ist hier mehr.“ Berg rät
zu Lippenstift, Wimperntu-
sche und Rouge. Wer kein
Make-Upmag, kann auchmit
Bräunungspuder ein wenig
Farbe ins Gesicht bringen.
Doch auch mit der besten

Pflege kannman keine Falten
zum Verschwinden bringen.
Manchen Frauen gelingt es,
sie als Zeichen von Reife zu
akzeptieren. Andere haben
damit Schwierigkeiten. Wer
sich sehr an den eigenen Fal-
ten stört, dem bietet die mo-
dernde Medizin Möglichkei-
ten. Schönheits-Operatio-
nen sind heute viel selbstver-
ständlicher als früher. „Die
allgemeine Akzeptanz in der
Bevölkerung hat sich gewan-
delt“, sagt Riccardo Giunta,
Chefarzt für Plastische Chir-
urgie am Klinikum der Uni-
versität München. Die Pati-
enten kämen inzwischen
sehr selbstbewusst und auf-
geklärt in die Sprechstunde.
Der Vizepräsident des Bun-
desverbandes der Plasti-
schen Chirurgen warnt aller-
dings vor unrealistischen Er-
wartungen: „Mit ästheti-
schen Operationen kann
man einzelne Alterungser-
scheinungen abmildern und
eindeutlich frischeresAusse-
hen erreichen.“ Aus einer 70-
Jährigen wird so aber sicher-
lich keine 20-Jährige.
Generell komme eine

Operation aus seiner Sicht
nicht für jeden infrage: „Ein
alter Mensch kann sehr
schön sein, auchwenn er vie-
le Falten hat.“

Caroline Mayer

Viele pflegende Angehöri-
ge nehmen ihre eigenen Be-
dürfnisse kaum mehr wahr.
Die Sorge um den Angehöri-
gen oder die Angst, der Auf-
gabe nicht gerecht zu wer-
den, können den Blick auf
sich und eigene Wünsche
verstellen, erklärt Daniela
Sulmann vom Zentrum für
Qualität in der Pflege (ZQP).
„Als erstes gilt es dann zu
versuchen, sich selbst wieder
stärker in den Fokus zu neh-
men und zu formulieren, was
man braucht.“ Sulmann
empfiehlt Pflegenden, ein
Tagebuch zu führen. Es sei
gut zumindest ab und an zu
notieren, was am jeweiligen
Tag zu tun war, wie viel Zeit
für die Pflege aufgewendet
wurde und was man dabei
empfunden hat. „Auch, wie
es dem Pflegebedürftigen
geht, schreibt man mit auf.“
In regelmäßigen Abstän-

den schaut der Pflegende das
Tagebuch mit einem Außen-
stehenden zusammen an.
Viele realisieren erst da-
durch, welch enorme Aufga-
be sie Tag für Tag stemmen -
oder dass der Pflegebedürfti-
ge schneller abbaut, als der
Pflegende dachte.„Wenn die-
se Erkenntnisse dazu moti-
vieren, Hilfe anzunehmen,
ist viel gewonnen“, sagt Sul-
mann. Hat der Pflegebedürf-
tige einen Pflegegrad, kann
man sich zum Beispiel stun-
den-, tage- oder wochenwei-
se von einer professionellen
Pflegekraft entlasten lassen.
Die so gewonnene Freizeit

sollten Pflegende für sich
nutzen und tun, was sie er-
fahrungsgemäß entspannt.
Die Pflegekassen halten auch
Angebote wie Atemübungen,
progressive Muskelentspan-
nung oder Yoga bereit, die
nachweislich dabei helfen
können abzuschalten und
dadurchwiederneueKraftzu
schöpfen. dpa/tmn

Neue Maßstäbe für die Schönheit Eigene
Bedürfnisse
erkennen

Senioren- und Therapiezentrum Haus Schleusberg
Schleusberg 45, Kontakt: Susanne Durau

einrichtungsleitung@haus-schleusberg.de, 04321 - 49 05 - 0
www.haus-schleusberg.de

Zentrumsnah - Besuchen Sie uns!
1½ und 2 Zi. Whg. 45m², 50m², 55m²

und 61m² ab 634,50 € Kaltmiete zzgl. NK,
alle mit Balkon und Einbauküche.

Betreutes Wohnen
mit Service in Neumünster.

Senioren- und Therapiezentrum Haus Schleusberg
Schleusberg 45, Kontakt: Susanne Durau

einrichtungsleitung@haus-schleusberg.de, 04321 - 49 05 - 0
verwaltung@haus-schleusberg.de, www.haus-schleusberg.de

Zentrumsnah - Besuchen Sie uns!
1½ und 2 Zi. Whg. 45m², 50m², 55m²

und 61m² ab 634,50 € Kaltmiete zzgl. NK,
alle mit Balkon und Einbauküche.

Physio- und
Ergotherapie
Termine frei!
Hausbesuche
möglich!

Senioren- und Therapiezentrum Haus Schleusberg
Schleusberg 45, Kontakt: Susanne Durau

einrichtungsleitung@haus-schleusberg.de, 04321 - 49 05 - 0
www.haus-schleusberg.de

Zentrumsnah - Besuchen Sie uns!
1½ und 2 Zi. Whg. 45m², 50m², 55m²

und 61m² ab 634,50 € Kaltmiete zzgl. NK,
alle mit Balkon und Einbauküche.

Alles für den gesunden Schlaf:
• Matratzen und Bettsysteme
• Betten • Daunendecken

• Kissen ...und vieles mehr
Über 114 Jahre Ihr Spezialist

Obere Feldschmiede 90 · Itzehoe · Tel. 04821-3856
www.bettenhaus-pfeiffer.de

Bei uns finden Sie:
WOHNpflege, Häusliche Alten-
und Krankenpflege, Kurzzeit-
pflege, Tagespflege, Wohnen
im Servicehaus, Wohnen mit
Sicherheit und vieles mehr.

Wir bieten unseren Bewohnern:
Geborgenheit, Individualität,
Begegnung und
Selbstbestimmung

Servicehaus am Wasserturm Haus an der Stör Ambulanter Pflegedienst
Schillerstraße 3, Störwiesen 44, Schillerstraße 11,
24536 Neumünster 24539 Neumünster 24536 Neumünster
Telefon 04321 5559-0 Telefon 04321 983-0 Telefon 04321 5559-3005

Gemeinsam in Wacken für Sie da:
Duhorn-Apotheke
Hauptstraße 44
Z 0 48 27 / 4 14
www.duhorn-apotheke.de

APW Ambulanter Pflegedienst
und Tagespflege
für Wacken und Umgebung
Ziegeleiweg 4 a
Z 0 48 27 / 12 16

Alten- und Pflegeheim
„Bi uns to Hus“
Hauptstraße 85
Z 0 48 27 / 7 02

Elisabeth Böge
Praxis für Krankengymnastik,
Massage und Ergotherapie
Heisterdorn 2
Z 0 48 27 / 30 22


